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Abstrakt

Těsná spolupráce německých knihoven není ničím novým, ale uplatňovala se v praxi již od začátku 20. století a v 60. letech minulého století se zintezivnila. Kooperace dostala nové impulsy se zavedením zpracování dat a elektronických sítí, čímž byly položeny základy pro rozvoj Digitální knihovny. Budou uvedeny příklady některých kooperačních projektů z oblasti budování fondů, zpracování, elektronického dodávání dokumentů, ochrany fondů, statistiky a digitální knihovny. 

Po dobu 25 let byla vnitrostátní a mezinárodní kooperace aktivně doprovázena Německým knihovnickým institutem (Deutsches Bibliotheksinstitut – DBI), jehož úkolem bylo nabízet služby a provádět výzkum a rozvoj pro knihovny v nadregionálním měřítku a se zaměřením na praxi. S jeho uzavřením v prosinci 2002 německé knihovnictví ztratilo své jediné centrální zařízení. Od ledna 2004 se v některých z naléhavých centrálních úkolech pokračuje kooperačně v rámci „Kompetenční sítě pro knihovny“ (Kompetenznetzwerk für Bibliotheken) a na ústředním místě strategického dokumentu „Knihovna 2007“ (Bibliothek 2007) schváleného v březnu 2004 stojí požadavek po zřízení „Agentury pro knihovnický rozvoj“ (BibliotheksEntwicklungsAgentur - BEA).
Abstract

Die enge Kooperation von deutschen Bibliotheken ist keine neue Erscheinung, sondern wurde schon seit Beginn des 20. Jahrhunderts praktiziert und in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts intensiviert. Die Kooperation erhielt neue Impulse mit dem Einsatz der Datenverarbeitung und der elektronischen Netze,  wodurch auch die Grundlagen für die Entwicklung der Digitalen Bibliothek gelegt wurden. Es werden beispielhaft einige Kooperationsprojekte aus den Bereichen Erwerbung, Erschließung, Elektronische Dokumentenlieferung, Bestandserhaltung, Leistungsmessung und Digitale Bibliothek vorgestellt.

25 Jahre lang wurde die nationale und internationale Kooperation vom Deutschen Bibliotheksinstitut (DBI) aktiv begleitet, dessen Aufgabe es war, überregional und praxisorientiert Dienstleistungen anzubieten sowie Forschung und Entwicklung für Bibliotheken zu betreiben. Mit seiner Schließung im Dezember 2002 verlor das deutsche Bibliothekswesen seine einzige zentrale Einrichtung. Seit Januar 2004 werden einige der dringenden zentralen Aufgaben im „Kompetenznetzwerkes für Bibliotheken“ in Kooperation weitergeführt. Im Mittelpunkt des im März 2004 verabschiedeten Strategiepapiers „Bibliothek 2007“ steht die Forderung nach Einrichtung einer BibliotheksEntwicklungsAgentur (BEA).

Einleitung
Abbildung Karte

Deutschland ist ein föderaler Staat mit 16 Bundesländern. Im Bibliotheksbereich ist die zentrale Bundesebene in erster Linie für die Nationalbibliothek, „Die Deutsche Bibliothek“, zuständig.  Hochschulbibliotheken fallen unter die Zuständigkeit der Bundesländer und öffentliche Bibliotheken sind den Kommunen unterstellt.

Da es keine für das gesamte deutsche Bibliothekswesen zuständige zentrale Trägerinstanz gibt, initiierte Anfang der 70er Jahre die Deutsche Bibliothekskonferenz (Vorgänger der Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheksverbände e.V.  - BDB) einen Strukturplan, den „Bibliotheksplan `73“. Die aktuelle Grundlage bibliothekarischer Zusammenarbeit bildet heute das von der Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheksverbände e.V. (BDB) präsentierte Positionspapier „Bibliotheken `93“. Darin wird gefordert, dass übergreifende Aufgaben von zentralen Einrichtungen oder im Verbund, also durch Zusammenarbeit, gelöst werden sollen.  Kooperation ist damit zum bestimmenden Merkmal des deutschen Bibliothekswesens geworden. 

Im folgenden möchte ich gerne einige Beispiele für Kooperationsprojekte vorstellen.

Erwerbung

WEBIS
http://webis.sub.uni-hamburg.de/
Vor allem wissenschaftliche Bibliotheken arbeiten seit Jahrzehnten eng auf dem Gebiet der Erwerbung zusammen. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft, eine Einrichtung zur Förderung der Wissenschaft,  unterstützt wissenschaftliche Bibliotheken dabei und konzentriert sich vor allem auf überregional wirksame Programme. Kernelement dieser Bibliotheksförderung ist das System der überregionalen Literaturversorgung, an dem 40 Bibliotheken beteiligt sind. Ihre Aufgabe ist es, systematisch Spezialsammlungen aufzubauen und die erworbene Literatur für die überregionale Nutzung zur Verfügung zu stellen. Mit dem Informationssystem im Internet, WEBIS (WEB und BibliotheksInformationsSystem) werden die einzelnen Bestände nachgewiesen. Dieses System der überregionalen Literaturversorgung kann, zusammen mit Der Deutschen Bibliothek, und der Sammlung Deutscher Drucke als virtuelle Nationalbibliothek bezeichnet werden.
Sammlung Deutscher Drucke
http://www.ag-sdd.de/
Da es in Deutschland erst seit 1912 eine zentrale Archivbibliothek gibt, widmet sich seit 1989 die Arbeitgemeinschaft Sammlung Deutscher Drucke (AGSDD) der Aufgabe, das nur lückenhaft überlieferte Schrifttum vor 1912 systematisch zu ergänzen.  Die sechs in der AG zusammengeschlossenen Bibliotheken kooperieren, um eine umfassende Sammlung der gedruckten Werke des deutschen Sprach- und Kulturraums vom Beginn des Buchdrucks bis in die Gegenwart aufzubauen, zu erschließen, der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen und für künftige Generationen zu bewahren. So entsteht eine virtuelle Nationalbibliothek für die Zeit vor 1912.
Lektoratskooperation
Eine für öffentlichen Bibliotheken unentbehrliche Hilfe beim Bestandsaufbau ist die 1976 initiierte Lektoratskooperation (LK). Sie hilft,  Mehrfacharbeit bei der Auswahl der Literatur und AV-Medien zu vermeiden. Die LK filtert aus den etwa 85.000 deutschsprachigen Neuerscheinungen pro Jahr die für öffentliche Bibliotheken wichtigen Titel heraus, stellt ihre bibliothekarische Relevanz in kritischer Wertung fest und schlägt sie nach ihrer Eignung für die unterschiedlichen Bibliothekssparten und -größen zur Anschaffung vor. Beteiligt sind der Deutsche Bibliotheksverband mit 70 Lektoren aus 47 Bibliotheken und bibliothekarischen Einrichtungen, die ekz (Einkaufszentrale für Bibliotheken) mit einem sechsköpfigen Lektorat und der Berufsverband Information Bibliothek mit derzeit ca. 250 Rezensenten. 

Die LK ist ein in der deutschen Bibliothekslandschaft einmaliges Kooperationsprojekt, in dem fast 50 Bibliotheken und mehrere hundert Bibliothekare auf komplizierte und dennoch bundesweit fast reibungslose Weise zusammenarbeiten. Die LK verbindet damit die Vorteile einer dezentralen, praxisnahen Marktsichtung mit der Effizienz eines zentral organisierten Besprechungssystems.
Konsortien
http://www.hbz-nrw.de/kunden/gast/konsortien/konsortien.html
Deutsche Bibliotheken haben sich, wie anderswo auch, für die kooperative Lizenzierung von elektronischen Medien zu Konsortien zusammengeschlossen. Besonders bei sehr kostspieligen digitalen Produkten lässt sich durch Konsortialverträge das Titelangebot einer Bibliothek erweitern, ohne den Erwerbungsetat zu stark zu belasten.
Erschließung
Gemeinsame Katalogregeln
Die Zusammenarbeit im Bereich der Erschließung und der Nutzung zentraler Dienstleistungen bei der Katalogisierung setzt voraus, dass die beteiligten Bibliotheken ihre Kataloge nach den gleichen Regeln führen. Mit den „Regeln für die Alphabetische Katalogisierung“ (RAK) und den „Regeln für den Schlagwortkatalog“ (RSWK) liegen entsprechende Regelwerke vor. Sie werden durch Normdateien ergänzt, die die Bibliotheken gemeinsam pflegen. Das „Maschinelle Austauschformat für Bibliotheken“ (MAB) schuf die zentrale Vorraussetzung für die gegenseitige Nutzung maschinenlesbarer Katalogdaten. 

Verbundsysteme
http://www.ddb.de/professionell/ag_verbund_karte.htm
Seit den 70er Jahren entstanden die regionalen Verbundsysteme. Die gemeinsame Erschließung der erworbenen Literatur führte zu einem beachtlichen Rationalisierungseffekt. Die zunächst regionalen Verbünde haben sich im Laufe der Zeit zu länderübergreifenden Einrichtungen entwickelt. Durch die Übernahme weiterer Aufgaben und den Ausbau ihrer Dienstleistungen (z.B. Dokumentlieferung, Aufbau Digitaler Bibliotheken, Fortbildungsprogramme) hat ihre Bedeutung sehr zugenommen. Die Arbeitsgemeinschaft der Verbundsysteme wurde im Jahr 1983 gegründet. Ein aktuelles Vorhaben der AG ist die Weiterentwicklung der automatisierten, verbundübergreifenden Fernleihe.
Elektronische Dokumentenlieferdienste

Subito

http://www.subito-doc.de/
An die Stelle des traditionellen Leihverkehr tritt zunehmend eine neue Form der Fernleihe, die vor allem der Beschleunigung der Dokumentenlieferung dient. Sie nutzt die Möglichkeiten der modernen Informations- und Kommunikationstechnologie und spielt sich nicht mehr zwischen zwei Bibliotheken ab, sondern direkt zwischen Bibliothek und Benutzer. Sie setzt voraus, dass der Benutzer Zugang zu den Literaturdatenbanken hat. Da die Bibliotheken und Verbundsysteme ihre Datenbanken mittlerweile als OPAC im Internet anbieten, ist diese Vorraussetzung erfüllt. Unter Nutzung der Möglichkeiten elektronischer Bestell- und Vertriebswege sind im vergangenen Jahrzehnt eine Reihe von kostenpflichtigen Document-Delivery-Diensten entstanden. Zum bedeutensten überregionalen Dokumentlieferdienst ist Subito geworden.
Die Digitale Bibliothek

Vascoda
http://www.vascoda.de/
Vor allem im Bereich der Recherche und Bereitstellung von Informationen und elektronischen Dokumenten im Volltext gibt es eine Reihe von gemeinsamen zukunftsweisenden Projekten, die zum Aufbau einer nationalen Digitalen Bibliothek beitragen. 

Mit finanzieller Unterstützung der DFG werden „Virtuellen Fachbibliotheken“ entwickelt. Die einzelnen Virtuellen Fachbibliotheken bieten einen fachspezifischen Zugriff auf wissenschaftliche Informationen und Dokumente. Virtuelle Fachbibliotheken ermöglichen die zentrale Recherche und die Bereitstellung des gewünschten Materials, zum Beispiel direkt an den Arbeitsplatz. 

Das Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft (BMBF) fördert den Aufbau von fachbezogenen Informationsverbünden, um den Zugang zu elektronischen Volltextinformationen zu verbessern. 
Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek ist ein kooperativer Service von über 250 Bibliotheken mit dem Ziel, ihren Nutzern einen einfachen und komfortablen Zugang zu elektronisch erscheinenden wissenschaftlichen Zeitschriften zu bieten. Aufgenommen werden alle Zeitschriften, die Artikel im Volltext anbieten. 

Die virtuellen Fachbibliotheken und die vier großen Informationsverbünde (GET-INFO, ECONDOC, info-connex und Medizin) sind seit August 2003 mit dem Angebot der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) verknüpft, und unter dem gemeinsamen Internetportal vascoda zugänglich.
Deutsche Internetbibliothek
http://www.internetbibliothek.de
Die Deutsche Internetbibliothek ist ein Gemeinschaftsprojekt der Bertelsmann Stiftung und dem Deutschen Bibliotheksverband. In ihr sind 70 öffentliche Bibliotheken zusammengeschlossen, um der Öffentlichkeit einen einfachen Zugriff auf ausgewählte und kommentierte Linksammlungen zu ermöglichen. Zum Angebot gehört auch eine kostenlose E-mail-Auskunft.

Bestandserhaltung und Archivierung

Bibliotheken und Archive erwerben nicht nur neue Medien, sondern haben auch die Aufgabe, bereits vorhandenes Kulturgut auf Dauer zu erhalten. Ein Beispiel dafür ist die Beseitigung von Schäden durch Papierzerfall. 
Erst gegen Ende der 80er Jahre begannen verstärkte Bemühungen um die Erhaltung des Kulturguts in den Bibliotheken und Archiven. Konkrete Vorschläge für eine gemeinsame Vorgehensweise in Deutschland wurden Anfang der 90er Jahre von der Kultusministerkonferenz erarbeitet. Es wurde den Bundesländern empfohlen, ihren Bibliotheken für die Bestandserhaltung ein bis drei Prozent des Erwerbungsetats zusätzlich zuzuteilen. Diese Empfehlungen wurden jedoch sehr unterschiedlich umgesetzt. In einigen großen Bibliotheken erfolgte die Einrichtung neuer, zusätzlicher Abteilungen, die sich speziell der Bestandserhaltung widmen. Aber nicht nur analoge Medienarten, sondern auch digitale Dokumente müssen langfristig verfügbar gehalten werden.
Forum Bestanderhaltung 
http://www.forum-bestandserhaltung.de/

Das Forum Bestandserhaltung ist ein webbasiertes Informations- und Kommunikationssystem zu allen Aspekten der Bestandserhaltung in der Bundesrepublik Deutschland. Durch das Forum sollen schnell und umfassend Adressen, Kontaktstellen, Projekte, neue wissenschaftliche Erkenntnisse sowie Übersichten über Entwicklungen und Tendenzen bereitgestellt werden. Außerdem wird die einschlägige Literatur zu den Themenkreisen der Bestandserhaltung vermittelt. Das Forum dient auch als Kommunikationsinstrument für alle Beteiligten.
Nestor (Network of Expertise in long-term storage and availability of digital resources in Germany)
http://www.langzeitarchivierung.de/index.php
Das Kompetenznetzwerk Nestor ist ein Projekt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) unter Federführung Der Deutschen Bibliothek. Mitglieder sind weiterhin die Bayerische Staatsbibliothek München, die Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen, der Computer- und Medienservice der Humboldt-Universität Berlin, das Institut für Museumskunde der Stiftung Preußischer Kulturbesitz in Berlin und die Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns in München. 
Ziel des Projektes ist der Aufbau eines Kompetenznetzwerks zur Langzeitarchivierung und Langzeitverfügbarkeit digitaler Quellen für Deutschland. Zu den grundlegenden Aufgaben gehören u.a. die Erarbeitung von Kriterien für vertrauenswürdige digitale Archive, Zertifizierungsverfahren für Archivserver, Auswahlverfahren für die Archivierung digitaler Quellen, Grundsätze für die Langzeitarchivierung sowie die Einbindung der Museen und Archive. Außerdem wird ein Konzept für eine dauerhafte Organisationsform des Netzwerks erarbeitet. 
Leistungsmessung und Vergleich
BIX – der Bibliotheksindex
http://www.bix-bibliotheksindex.de/index.php
Im Jahr 1999 startete das Projekt "BIX – der Bibliotheksindex" – ein Benchmarking-Projekt zur Leistungsmessung in öffentlichen Bibliotheken als gemeinsames Projekt der Bertelsmann-Stiftung und des Deutschen Bibliotheksverbandes. Im Juni 2002 ist das Projekt in eine neue Phase eingetreten: Der BIX, ursprünglich als langfristiger, bundesweiter Jahresvergleich für öffentliche Bibliotheken konzipiert, wird nun auch auf wissenschaftliche Bibliotheken ausgedehnt. Ziel ist es, sowohl die Leistungsfähigkeit öffentlicher als auch wissenschaftlicher Bibliotheken in aussagekräftiger Form zu beschreiben als auch vergleichen zu können. 

Kompetenznetzwerk für Bibliotheken
25 Jahre lang wurde die nationale und internationale Kooperation vom Deutschen Bibliotheksinstitut (DBI) aktiv begleitet, dessen Aufgabe es war, überregional und praxisorientiert Dienstleistungen anzubieten sowie Forschung und Entwicklung für Bibliotheken zu betreiben. Mit seiner Schließung im Dezember 2002 verlor das deutsche Bibliothekswesen seine einzige zentrale Einrichtung. Seit Januar 2004 werden einige der dringenden zentralen Aufgaben im „Kompetenznetzwerkes für Bibliotheken“ in Kooperation weitergeführt.
Das Kompetenznetzwerkes für Bibliotheken (KNB) bündelt einerseits die Kompetenz der Einrichtungen, die schon bisher län​derübergreifende und nationale Aufgaben im Bibliothekswesen wahrgenommen haben und übernimmt andererseits bisher nicht wahrgenommene oder früher beim Deutschen Bibliotheksinstitut (DBI) ange​sie​delte Aufgaben. Es hat vorrangig folgende Ziele:
· Informationen und Fakten auch für Planungen und Entscheidungen auf Bundes- und Län​derebene vielfältig verfügbar zu machen,

· strategische Prioritäten zu identifizieren,

· die Rolle der Bibliotheken international zu stärken und die internationalen Beziehungen zu unterstüt​zen, 

· das Innovations- und Entwicklungspotenzial der Bibliotheken zu unterstützen.

Kurzfristig sind folgende Aufgaben zu lösen:
Deutsche Bibliotheksstatistik
http://www.bibliotheksstatistik.de/
Die Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) ist eine alle Bibliothekssparten umfassende und auf einheitlichen Definitionen basierende nationale Statistik, deren Inhalt nach der DIN-Norm ''Internationale Bibliotheksstatistik'' festgelegt ist. Die Deutsche Bibliotheksstatistik ist von zentraler Bedeutung für die Bibliotheksplanung der Unterhaltsträger, für Leistungsvergleiche und für die Ermittlung von Kennzahlen für andere Verwaltungsaufgaben.
Seit Überführung in die neue Trägerschaft liegen bereits zwei Jahrgänge der Deutschen Bibliotheksstatistik (2002) vollständig online abrufbar vor. Zur laufenden Verbesserung der Datenerfassung wurde eine DBS-Steuerungsgruppe für öffentliche Bibliotheken  einberufen, die für das Berichtsjahr 2004 einen neuen Fragebogen ÖB entwickelt und zur Verfügung gestellt hat. Die Einsetzung einer Steuerungsgruppe für wissenschaftliche Bibliotheken wird zur Zeit vorbereitet. 
Internationale Kooperation
http://www.bibliotheksverband.de/dbv/rechts.html
Mit dem Bereich „Internationale Kooperation“ wird der internationale Wissenstransfer sichergestellt, um die Innovation im Bibliothekswesen zu befördern. Ziele sind die Interessensvertretung der Bibliotheken im globalen Kontext, die aktuelle Information über strategische Entwicklungen und Themen auf internationaler Ebene, die Förderung der internationalen Zusammenarbeit zwischen Bibliotheken und mit anderen relevanten Organisationen, sowie die Information und Beratung über Nutzung von Fördermöglichkeiten von internationalen Quellen.
Normenausschuss Bibliotheks- und Dokumentationswesen
Im Rahmen der Internationalen Organisation für Normung (ISO) werden Normungsvorhaben für Bibliotheken, Archive und Dokumentationseinrichtungen durchgeführt. Das Spiegelgremium im Deutschen Institut für Normung e. V. (DIN) bildet der Normenausschuss  Bibliotheks- und Dokumentationswesen (NABD). Die Normen werden von den nationalen Gremien, die an der Entstehung mitgewirkt haben, übernommen. In mehreren Arbeitsausschüssen nehmen deutsche Experten Stellung zu internationalen Normungsvorhaben und erarbeiten eigene Vorschläge. Damit ist gesichert, dass Erfahrungen und Wünsche aus deutschen Institutionen in die internationale Normung einfließen. 

Koordination des Kompetenznetzwerks
Das Kompetenznetzwerk bildet insgesamt eine organisatorische Einheit. Zur Koordinierung der verteilten Aufgaben ist ein Steuerungsgremium eingesetzt worden. Ihm gehören je 1 Vertreter der Bibliotheksverbundsysteme, der Bibliotheken mit nationalen Aufgaben und der Fachstellen, sowie 2 Vertreter des Deutschen Bibliotheksverbandes und 1 Vertreter der AG Bibliotheken der KMK an. 

Bibliothek 2007 – Bibliotheksentwicklung in Deutschland
http://www.bibliothek2007.de/
Im März 2004 haben die Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheksverbände und die Bertelsmann Stiftung das Strategiepapier "Bibliothek 2007" vorgestellt. Damit liegt nun ein Konzept vor, das die Position des deutschen Bibliothekswesen innerhalb des Bildungswesens und der Informationsgesellschaft verbessern soll. 
Dem Konzept liegen umfangreiche Untersuchungen zugrunde. Es wurden zahlreiche Befragungen ausgewertet, eine Ist-Analyse zu Stärken und Schwächen der deutschen Bibliotheken durchgeführt, und eine internationale Recherche nach Best-practice Beispielen. 
Die Ergebnisse zeigen die Defizite des deutschen Bibliothekswesens im internationalen Vergleich. Die Autonomie der Träger innerhalb der Bibliothekssparten und die regionalen Zuständigkeiten behindern häufig eine gute Zusammenarbeit der Bibliotheken. Auch die Trennung, die es in Deutschland zwischen öffentlichen und wissenschaftlichen Bibliotheken gibt, ist hinderlich und nicht mehr zeitgemäß. Die finanziellen Rahmenbedingungen sind nicht flächendeckend sichergestellt. Die Bibliotheken halten nicht Schritt mit  der zunehmenden Masse und Bedeutung der Information für die Entwicklung eines Landes. Insgesamt fehlt es an einer vorausschauenden Bibliothekspolitik und -planung. Die Folgen sind schwerwiegend: mangelnde Kooperation der Bibliotheken untereinander, unbefriedigender Einsatz von Ressourcen sowie fehlende Innovation und Flexibilität. 

Im Mittelpunkt des Strategiepapiers steht der Vorschlag, eine BEA BibliotheksEntwicklungsAgentur nach internationalem Vorbild einzurichten. Länder wie Großbritannien, Dänemark, Finnland oder Singapur setzen erfolgreich auf eine gesamtstaatliche Koordinierung. Nationale Agenturen tragen zur landesweiten Steuerung und Weiterentwicklung der Bibliotheken bei.
Die BEA soll sich dafür einsetzen, dass Bibliotheken konsequent und verbindlich in die nationale Bildungs- und Informationspolitik einbezogen werden. Die Agentur soll die Modernisierung und Verbesserung des Angebots der Bibliotheken unterstützen. Dazu definiert sie Qualitätsstandards und schafft zugleich Anreize dafür, diese Standards auch durchzusetzen. Durch Verbesserung interner Geschäftsabläufe soll die Effizienz der Bibliotheken gesteigert werden. Das Projekt soll allerdings nicht der Einsparung der aktuellen Kosten dienen, sondern möglichst zu einer angemessenen Ausweitung der finanziellen Ressourcen führen.
Neben den vielfältigen Beispiele der bestehenden Kooperationen im deutschen Bibliothekswesen ist es vor allem in Hinblick auf die notwendige Innovation und Modernisierung unerlässlich, zusätzlich eine zentrale Agentur für Bibliotheken einzurichten.

Bibliotheksportal Deutschland
http://www.goethe.de/kug/prj/bib/deindex.htm
Alle gezeigten Beispiele und noch weitaus mehr Hinweise und Links erhalten Sie über das Bibliotheksportal Deutschland auf den Webseiten des Goethe-Instituts.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit!
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